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Integrationshaus Innsbruck
Projektwettbewerb 2015 

„Alle unter einem Dach!“

„Bei jedem Wetter: im überdachten Atrium trifft 
man sich, nutzt das Wlan, spielt Karten, schaut den 

Kindern beim Toben zu.“
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Das Atrium ist –wie südländische Plazas– nicht ein 
einziger großer Platz, sondern durch eingezogene 
Ebenen, Treppen, Balkone und Laubengänge ge­
gliedert: Öffentlichkeit und Intimität sind gleichzeitig 

„Vier rechteckige Baukörper nutzen das Grundstück maximal
aus. Die Fugen zwischen den  Baukörpern definieren  

die Eingänge klar.“

möglich. Sogenannte ‚Jokerräume‘ bieten konzentrier­
te Bereiche für halb-öffentliche Veranstaltungen wie 
Seminare, Besprechungen oder Feiern.
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„Alle Wohnungen sind durchgesteckt, Wände auf ein Minimum 
reduziert. Ein auf zwei Rasterbreiten aufgebautes Grundsystem 

erlaubt individuelle Grundrisse.“
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P R O J E K T D E T A I L S

– �Auftragsart: 
Geladener Wettbewerb

– �Auftraggeber: 
Diözese Innsbruck

– �Ort: 
Innsbruck, AT

– �Wettbewerb: 
2016

– �BGF: 
9700 m²

– �Mitarbeiter: 
Andres Schenker, Michael Salvi, 
Katalin Tóth, Zsófia Varga, 
Thomas Weber

K O O P E R A T I O N

– �Architektur: 
Einszueins Architektur

– �Bauphysik: 
IBO – Österreichisches Institut 
für Bauen und Ökologie

– Gebäudetechnik: 
  Teamgmi Ingenieurbüro

– �Brandschutz: 
IMS Brandschutz

– �Lanschaftsplanung: 
Idealice Landschaftsarchitektur 

– �Lanschaftsplanung: 
Modellbauwerkstatt Gerhard 
Stocker
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